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Erſcheint wächentlich 6 mal Abends. 
Viertel Abrlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
ee 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
anſtollen 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 
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ol lub: Stadtkämmerer Auſten. 


— Verſchiedene Blätter melden, die Novelle 
zum preußiſchen Vereinsgeſetze ſei 
nach Vorſchlägen des Miniſters des Innern im 


den herzlichſten Worten abgefaßtes Beileide⸗ 
gelegramm gerichtet, worauf Fürſt Hohenlohe 
mit einem Danktelegramm geantwortet hat. 


als inländiſche, daher 55 Zolle nicht unter⸗ 
worfene Produkte angeſehen werden, Fiſche 
dagegen, die ein aus ländiſches Schiff gefangen 


Der Zoll auf friſche Heringe. 


Von dem konſervativen Abgeordneten von 


4° 


bungen iſt ſchon vor längerer Zeit im Reichs⸗ 
gage ein Antrag eingebracht worden, der die 
Einführung eines Zolles auf friſche Heringe 
um Zweck bat. Der Heringe zoll ſoll die 
eulſchen Fiſcher vor der Konkurrenz der 
melänbiichen ſchützen. Ein nicht unerheblicher 
Theil der Fiſcher ſelbſt hat ſich gezen den 
Akeag ausgeſprochen. Größte Beunruhigung 
iber i durch ihn in die Kreiſe des Handele⸗ 
landes hineingetragen, ſoweit fie an dem 
. betheiligt ſind und ebenſo in 
die ber Gewerbetrelbenden, die ſich in den 
Kuſtenorte n mit der Räucherung und ſonſtigen 
eee der Fiſche beſchäftligen. Auf den 
Handel und dieſen immer mehr aufblühenden 
Induſtriez- veig haben es die Antragſteller auch 
bauptfachuch abgeſehen. Von den in ihrem 
Hewerbe bedrohten Kaufleuten und Induſtriellen 
25 bereits zahlreiche Petitionen gegen den 
Antrag eingelaufen, die die ihnen drohenden 
„Nachiheile darlegen; auffallenderweiſe iſt aber, 
ſoweit wir ſehen tönnen, von keinem Betheiligten 
* auf eine Seite der Angelegenheit hingewieſen 
worden, die bei den Erörterungen nicht in den 
Hintergrund geſchoben werden darf. 
Der deutſche Zolltarif macht keinen Unter⸗ 
ſchied zwiſchen Waaren, die auf deutſchen, und 
ſolchen, die auf nichtdeutſchen Schiffen bei 
uns eingeführt werben, Heringe werden be= 


Heringe, die in Deutſchland 
Tommen von jenſeits des 8 


begrenzt die Heringe müſſen aljo, mögen fie 
du deutschen oder auf ausländiſchen Schiffen 
zu une gelangen, von jenſeits der Grenzen 
eingeführt werden. Die Fiſcher, die auf den 
Heringe fang ausgehen, begeben ſich aus dem 
gollinland heraus und find auch bei ihrer 
a Kackehr einer Zollkontrolle unterworfen, damit 
fe nicht etwa ſteuerpflichtige Waaren ein⸗ 
2 Fichmuggeln. Der Antrag Langen will nun 
ein vollftändiges Novum in unſere Zollgeſetz⸗ 
gebung einführen. Fiſche, die von einem 


: = deutschen Schiffe aus gefangen werden, ſollen 


Teuilleton. 
Aus afrikaniſchen Landen. 


ER Eindrücke und Erinnerungen. 

5 Von Karl Böttcher. 
8 VII. 

* Ein Ausflug auf Sanfiber. 


Brlauklare Inſelluft.. . . Im üppigen Ge⸗ 
57 fühle froher Unternehmungaluſt, in ſtrahlender 
Morgenſtunde, wo Freude und Friſche in Luft 

und Wolken hängen, wird ein Ausflug zu Eſel 

8 inſzenir ee hinaus auf’ 8 Land, hinaus in die 
* 

min SHGeſellſchaft einiger Prachtmenſchen, 

Leuten von der „Partie“, geht es nach dem 
= „Sattelplag". Nein, dort dieſe mit Henna 
Lotbgefarbien Sanfibar⸗Eſel ſind keine Durch⸗ 
ſchnittseſel von gewöhnlichem Talent! Wie 
ſe uns in den weißen Tropenanzügen um die 
verfallene, palmenbeſchattete Mauer biegen und 

auf den Plan treten ſehen — gleich iſt es, 

als ob ſie wüßten: „Hallob, es geht los!“ 
So, ihr braven Thiere .. . hübſch MIN 
halten die Köpfe in braunledernes Halfter⸗ 
zeug gesteckt. nun grellrothe, wie in Zinn⸗ 
oberfar be geſtärkle Decken auf die Rücken gelegt 

e ſchwupp, die Beine darüber gehängt und 
= den Yannea geboppelt durch das Straßenlaby⸗ 
rinth. Hopp, hopp, hopp. .. Leichtfüßig 

ſpringt unſer Treiber Abdallah hintennach. 

Von der olympiſchen Höhe meines Eſels 
herab ſehe ih das buntverworrene Treiben der 
ganzen Stadt! 

Dahin geht's durch krumme, winkelige 
Gallen, wo ſich mächtige Kaufläden brüſten, 
ſtrot end von grellfarbigen Geweben und feinen 

n und Waaren jeder Art. 

Hopp, hopp... Vorbei an weißen, über dae 


. 
a 


kanmtlich in Deutſchland nicht gefangen ; — de ben 0 88 


das Zollinland wird durch die Nane Rate 


hat und nach Deutſchland einführen will, ſollen 
als ausländiſche 
Zolle belegt werden. 
man nicht anſehen, 
norwegiſchen Schiffe haben fangen laſſen. 
würde die unausbleibliche Folge der 
führung eines Zolles auf friſche Heringe ſein? 
Die ausländiſchen Schiffer würden, wenn fie 
aus irgend welchen Gründen ihren Fang in 
deutſchen Häfen abzuſetzen wünſchen, auf hoher 
Ste ihre Fiſche an deutſche Fiſcher verkaufen 
und auf deutſche Schiffe überladen, die ſie dann 
als deutſche Waare unverzollt in den deutſchen 
Hafen bringen würden. 
Hinterziehung des Eingangszolles läßt ſich nichts 
machen, 
3 Fiſcherboote einen Zollkutter beigeben 
ann; 
großen Umfang annehmen, da das Geſchäft 
ſich aller Vorausſetzung nach für die deutſchen 


betrachtet und mit einem 
Den Fiſchen ſelbſt kann 
ob ſie ſich von einem 
Was 
Ein⸗ 


Gegen eine derartige 
da man doch nicht jedem in See 
ſie würde ohne Zweifel bald 


Fiſcher viel einträglicher geſtalten würde, als 
das ſtets mit nicht geringem Riſiko verbundene 


Fiſchen ſelbſt. Wie ſtellt man ſich mit Rück⸗ 
ſicht auf dieſen Geſichtspunkt die Durchführung 
des beantragten Geſetzes eigentlich vor? 


eutſches Bei 
9 ſch Ben 13. April. 
— Der königliche Hof legte geſtern 


erin Trauer 
Wochen an. 

— Prinz Ludwig von Bayern 
mit ſeiner Tochter Maria wird ſich, einer Ein⸗ 
ladung des Kaiſers folgend, morgen früh nach 
Berlin und von hier nach S ettin begeben, wo 
die Prinzeſſin Maria auf der Werft des Vul⸗ 
kan am Mittwoch die Taufe eines neuen Kreuzers 
vollziehen wird. 

— Reichskanzler Fürſt Hohenlohe iſt nach 
Baden-Baden abgereiſt. 

— Der italieniſche Miniſter der 
Poſten und Telegraphen hat 
Todes des Staats ſekretärs Dr. v. Stephan 
an den Reichskanzler Fürſt Hohenlohe ein in 


blaue Meer hinſchimmernden, hochummauerten 
Paläſten, vorbei an elenden Hütten, aus denen 
undefinirbarer Geruch der erſchreckten Naſe ent⸗ 
gegenbrodelt; vorbei an düſtern Reihen feierlich 
dahertransportürter Verbrecher, die mit langen, 
an Halseiſen . Ketten aneinander ge⸗ 
ſchmiedet ſind ... hopp, hopp. 


Schlangenbärdiger und indiſche Zauberer 
gucken von ihren erhöhten Plätzen über die 
Köpfe der neugierigen Menge nach unſerer fröh⸗ 
lichen Karawane; pockennarbige, zahnloſe Neger⸗ 
frauen mit ſchmutzigen Kindern auf den nackten 
Rücken weichen ſcheu aus, und vor einer 
luſtigen, lärmenden Menge, Leuten in langen 
Tunikas, Kaftanen oder Hüflentüchern, reiten 
wir ſtramm Parade .. hopp, hopp. 

Und jetzt der Markt mit ſeinem Miſchmaſch 
von Nationalitäten, ſeinem bunten Gedränge 
von Arabern, Indern, Perſern, Chineſen, 
Kulis, Negern verſchiedenſter Stämme, ſeinem 
Handeln und Feilſchen um Ichneumons, Papa- 
geien, Affen, mit ſeinen unzähligen grobge⸗ 
arbeiteten Körben, aus denen herrlichſte Früchte 
lachen — der Markt mit feiner Welt von 
fremdartigſten Eindrücken. 
— bei dieſem tollen Menſchenwirrwarr 1 
5 Spektakeln, Aufblähen ... hopp, 
opp 

Vorbei on Delmühlen, bewegt von maul⸗ 
verbundenen Kameelen, welche langſam, be⸗ 
dächtig, in blöder Würde im Kreife herum⸗ 
traben, vorbei am Exerzierplatz baarfüßiger 
Sultansſoldaten in rothen Käppis ... Nun 
durch die Madagaskar⸗Vorſtadt mit ihren 
Baracken aus Lehm und 185 und Palmen⸗ 
blättern .. hopp, hopp. 

Unſere Freude kommt in ruſcheres Tempo, 
das Vergnügen des Eſelreitens in flotteren 


einen 


n RAT von 


anläßlich des 


Und trotzdem 


— Auch der „Hamb, Korreſp.“ beſtätigt, 
daß ſich das Befinden des Fürſten Bis ⸗ 
marck in den letzten Tagen weſentlich ge⸗ 
beſſert hat und daſſelbe als erfreulich zu be⸗ 
zeichnen iſt. 

— Das „Mainzer Journal“ wendet ſich 
in einem Artikel unter der Ueberſchrift „Herr 
Bismarck“ gegen die „Hamb. Nachr.“, 
welche dem Biſchof von Mainz einen Artikel 
unter der Ueberſchrift „Herr Haffner“ gewidmet 
und ihm anläßlich des Sitzenbleibens bei einem 
Trinkſpruch anf den Fürſten Bismarck den 
Vorwurf unechörter provokatoriſcher Takt⸗ 
loſigkeit gemacht hatten. Das „Mainzer 
Journal“ ſagt u. a.: „Ein Staatsmann, unter 
dem ein Kampf gegen die katholiſche Kirche 
und ihre Angehörigen geführt wurde, in 
welchem von Verleumdungen und Gehäſſigkeiten 
nichts mehr übrig blieb, was ihnen hätte er⸗ 
ſpart werden können, kann unmöglich auf die 
Sympathie dieſer Volkskreiſe zählen. Wenn 
man nun gar eine ſolche noch einem Kirchen⸗ 
fürſten zumuthet, ſo iſt das ſchon der Gipfel 
einer naiven Arroganz. Der Herr Biſchof 
konnte nicht anders handeln als er ge⸗ 
handelt hat.“ 

— Wie der „Reichsanzeiger“ mittheilt, 
ſind anläßlich der Umwandlung der vier⸗ 


prozentigen Reichsanleihe Anträge auf 
ee des ne nicht den 


0 Tan Studenten, 


die ſich unter Führung mehrerer Profeſſoren 
auf einer Studienreiſe befinden, ſind geſtern 
Nachmittag in Köln eingetroffen. Zu ihrem 
Empfange, der ungemein herzlich war, waren 
u. a. der Oberbürgermeiſter Becker, der Re⸗ 
gierungspräſident Frhr. v. Richthofen und der 
ſtalieniſche Generalkonſul Frhr. v. Oppenheim 
am Bahnhof anweſend. Auch die in Köln an⸗ 
ſäſſigen Italiener waren zur Begrüßung ihrer 
Lande leute erſchienen. Im Gürzenich fand 
geſtern Abend zu Ehren der Italiener ein Feſt⸗ 
mahl ſtatt, und am Mittwoch erfolgt die Ab⸗ 
reiſe nach Berlin. 


Pulsſchlag, und tief athme ich helle, mir bluts⸗ 
verwandte Fröhlichkeit. 

Dicht hinter der Stadt geht's hinein in 
phantaſtiſche Tropenpracht. Gleich einer Säulen⸗ 
halle ragen ſchlanke Kokospalmen empor, darüber 
hingewölbt die luftigen Wipfel. Leiſes, feier⸗ 


liches Rauſchen und Weben in den von der 


Sonne durchblitzten Zweigen. Weiterhin 
düſtern rieſige Mangobäume und grüngelbes 
Nelkengeſträuch, leuchten Unmaſſen golt- 
ſchimmernder Orangen und Mandarinen und 
Limonen aus glänzendem Blätterwerk. Durch 
eine Lichtung blinkt von Ferne das glatte, tief- 
blaue Meer und der Hafen mit ſeinen Maſten 
und Schiffskoloſſen und rothbraunen Segeln 
der arabiſchen Dhaus — blinkt die ganze Stadt 
mit ihrem weißen Leuchtthurm, 

Jetzt ſchlängelt ſich der Weg hinein in 
tropiſches Urwalddickicht. Ringsum kühles Halb⸗ 
dunkel, wo nur eines leuchtet: die feurig auf⸗ 
blühende, ſammetne Blumenpracht — nur eines 
lebt: das fröhliche Geſchwätz der herum⸗ 
ſchwärmenden, buntfarbenen Vögel. Sonſt tief⸗ 
feierliches Schweigen .... Mir iſt, als jet 
ich der brauſenden Welt da draußen abhanden 
gekommen, als ſei ich hineingeſchlüpft ins blaue, 
anheimelnde Zauberreich tropiſcher Poeſie. Auf⸗ 
jubeln möcht' ich ob der Pracht dieſer gott⸗ 
begnadeten Inſel. Jetzt erſcheint ſie mir wie 
ein Ort, wo alle Paradieſe der Welt ihre 
Generalverſammlung abhalten. 

Aber was iſt das? 

Plötzlich geht ein unerwarteter warmer 
Tropenregen über dem dichten, ſaftgrünen Laub⸗ 
werk nieder, plätſchernd, triefend, rauſchend. 
Er kann unſere Fröhlichkeit nicht verwüſten, 
o nein — aber er weicht die grelle Zinnober⸗ 
farbe der Satteldecken auf. Bald klebt dicke, 
rothe Tunke an den weißen Beinkleidern, zieht, 


Staatsminiſterium zur Annahme gelangt und 
werde alsbald dem Abgeordnetenhauſe zugehen. 
Nach den Informationen der „Nat.⸗Ztg.“ ſcheint 
dieſe Mittheilung nicht unbegründet zu ſein. 
Ueber den Inhalt dieſes Entwurfs verlautet 
noch nichts. 

— Zum Wahlſieg der Frei⸗ 
ſinnigen Volkspartei in Tor gau⸗ 
Liebenwerda. Die „Deutche Tagesztg.“, 
das Organ des Herrn von Plötz, hat es glück⸗ 
lich herausgebracht, daß — die Sozialdemo⸗ 
traten im Wahlkreiſe Liebenwerda⸗Torgau den 
freiſinnigen Herrn Knörcke gewählt haben. 
Herr Knörke hat zwar in der Stichwahl 1000 
Stimmen mehr erhalten, als er und der 
ſozialdemokratiſche Kandidat zuſammen in der 
Hauptwahl gehabt haben. Aber das ſtört 
Herrn v. Plötz nicht; er behauptet feiſchweg, 
die Sozialiſten ſeien bei der Hauptwahl zu 
Hauſe geblieben und hätten in der Stichwahl 
Herrn Knörcke gewählt. Vernünftiger iſt ſchon 
die „Poſt“, die endlich an der Einigkeit des 
ländlichen Kleinbeſitzes mit dem Großbeſitz zu 
zweifeln beginnt. Welchen Werth man übrigens 
auch im Aue land dem freifinnigen Wahlſieg in 
Torgau⸗Liebenwerda beilegt, erſieht man aus 
einer Auslaſſung der Wiener „N. Fr. Pr.“, 
die ſchreibt: Der Erfolg der Freiſinnigen iſt 
um ſo höher anzuſchlagen, als damit die ganze 


agrariſch ⸗ bündleriſch ⸗ reaktionäre Koalition, 


welche alle ihre Truppen mobil gemacht und 
mit allen bekannten Mitteln gearbeitet hatte, in 
dem heimethlichen Wahlkreiſe des Agrarier⸗ 
führers v. Plötz ſelbſt eine Niederlage erlitten 
hat. Nicht mit Unrecht erblicken denn auch die 
Freiſinnigen in dem Torgauer Wahlergebniſſe 
eine gute Vorbedeutung für die allgemeinen 
Reichstagswahlen im kommenden Jahre. 
— In der „Freiſ. Ztg.“ leſen wir: Dem 
Aerger und Verdruß der Konſervativen über 
die Niederlage in Torgau Liebenwerda giebt 
das Torgauer „Kreisblatt“ in 
folgender gehäſſiger Weiſe Ausdruck: „Die 
Eroberung unſeres Wahlkreiſes von der Frei⸗ 
ſinnigen Volkspartei iſt eine für die gemäßigten 


je mehr ſie vom Regen verdünnt wird, ſchmierige 
Bahnen die Nähte entlang und tröpfelt dann, 
gleich großen Blutstropfen, auf den Sandboten. 

Bald iſt dieſe feuchte Epiſode vorüber. 
Auch gelangen wir aus dem Urwald ins Freie. 
Nun Alles in der Natur wieder glänzend, duftend, 
fröhlich. . Weiter und weiter durchziehen 
wir das herrliche Eiland. Manchmal lugen 
weiße Landhäuſer aus dunklem Grün oder er⸗ 
ſchimmert ein impoſanter Palaſt des Sultans 
oder breiten ſich Wieſen aus mit mächtigem 
Graswuchs oder blinkt ein ſchilfreicher Teich. 
Keine düſterſtimmende Waldlandſchaft, keine un⸗ 
Be Felshöhen, keine ſonnenglühende Berg⸗ 
pitze 

An einer kleinen, palmenumſäumten Bucht, 
vor einer Negerhütte, wird Halt gemacht. Der 
„Hausherr“ mit ſeinen Frauen und einem 
Schwarm von Kindern iſt ſoſort zur Stelle. 
O, dieſer Glückliche! Ein fadenſcheiniger Rock, 
aus deſſen Aermeln neugierige Ellbogen gucken, 
ausgefranſte Hoſen, ſchiefgetretene Abſätze — 
das ſind ihm fremde Welten. Wenn nur auf 
ſeiner wie gegerbten ſchwarzen Haut der Lenden⸗ 
ſchurz prall ſitzt, iſt er zufrieden. 

Wir lagern uns in den flimmernden Sand. 
Die zaubervollſte Strandidylle iſt fertig. 
Draußen über der ruhigen Waſſerfläche, in der 
ſich der ganze Horizont ſpiegelt, ſchnellen zu⸗ 
weilen Fiſche empor und ihre ſilberglänzenden 
Schuppen funkeln einige Augenblicke in der 
Sonne. 

„Hei, jetzt etwas zu eſſen!“ 

Nur kurze Zeit, und der Neger hat mit 
ſeinem Netz einige dieſer übermüthigen Springer 
herausgefiſcht, zündet ein Feuer an, ſpaltet 
Weidenruthen, klemmt die Fiſche hinein, ſteckt 
die Ruthen rings um's Feuer in die Erde, und 
das Braten und Schmoren beginnt. 


Parteien beklagenswerthe Thatſache. Beſonders 


auffallend iſt das Wahlergebniß in unſerer 
Stadt, deren Bürger zum größten Theil vom 
Militär und den Beamten leben; daß die 


Partei, welche mit der Regierung in ſtetem 
Kampfe liegt, hier ſo viel Stimmen bekommen 
konnte, iſt uns geradezu unverſtändlich, denn 
für gewöhulich ſchneidet man ſich nicht gern in 
fein eigen Fleiſch.'“ Es werden dann die 
Führer der Freiſinnigen Volkspartei in Torgau 
namentlich aufgeführt; dieſelden müßten ja 
wiſſen, warum ſie den Wahlkampf mit einem 
Eifer ohnegleichen geleitet und ihren Mit⸗ 
bürgern einen ſolchen Kandidaten zur Wahl 
empfohlen haben. Kann es, ſo fragen wir, 


einen elenderen Standpunkt als denjenigen, 


welchen das Kreisblatt vertritt, geben? Die 
Bürger ſollen danach von ihrem Wahlrecht 


nicht nach eigener Ueberzeugung Gebrauch 
machen, ſondern müſſen ſtets für den Re⸗ 
gierungskandidaten eintreten, weil ſie „vom 
Militär und den Beamten leben“ Wovon 
leben aber Militär und Beamte? 
Doch nur von den Steuerzahlern. Die Bürger 
aber, welche einen Verdienſt bei Militär und 
Beamten haben, haben dieſen nicht umſonſt, 
ſondern müſſen dafür arbeiten. Welch ein 
niedriger Standtpunkt giebt ſich auch in einer 
Anſchauungsweiſe kund, als ob Regierung und 
Beamte je nach dem Ausfall der Wahl einer 
Stadt Zuwendungen machen oder nicht. Es 
giebt übrigens ſehr viele Beamte, die, wenn 
ſie es auch nicht öffentlich bekunden, mit frei⸗ 
ſinnigen Wahlen weit mehr einverſtanden ſind, 
als mit Wahlſiegen anmaßender Junkerparteien. 
— Der Landrath als Agitator. 

Zu Sonntag Vormittag 11 Uhr hatte in den 
roßen Schützenhausſaal zu Stolp der Vor⸗ 

ſtand des Bauernvereins „Nordoſt“ eine Mit⸗ 
gliederverſammlung einberufen. Schon Vor⸗ 
mittag hatte ſich in der Stadt das Gerücht 
verbreitet, daß der Landrath v. Putt⸗ 
kamer eine Einladung an ſämmt⸗ 
liche Gemeindevorſteher erlaſſen hatte, 
in der Verſammlung zu erſcheinen und auch 
Geſinnungsgenoſſen mitzubringen, um den 
Freifinnigen kräftig entgegenzutreten. Es mochten 
800 und mehr Landleute anweſend ſein, 
darunter auch eine Anzahl von Mitgliedern 
des Bundes der Landwirthe (Gutsbeſitzer und 
Gemeindevorfleher). Im Laufe der Verſamm⸗ 
lung bekannte ſich denn auch der Landrath 
offen zu dem Rundſchreiben an die Gemeinde⸗ 
vorſteher und vertheidigte das Verhalten der 
Behörden gegenüber den Verſammlungen des 
Bauernvereins „Nordoſt“. Schließlich behandelte 


Redner ausführlich unter großer Unruhe der 


Verſammlung die Frage der Landgemeinde 
ordnung, Wahl des Amts vorſtehers ꝛc. Da 
die Verhandlung bereits vier Stunden gewährt 
hatte, wurden die Anweſenden ſehr ungeduldig 
und riefen „Schluß“. Als Herr v. Putlkamer 
gleichwohl ſeine Rede noch nicht beendigte, 
machte ihn der Vorſitzende darauf aufmerkſam, 
daß ein großer Theil der Anweſenden mit den 
bald atfahrenden Zügen abzureiſen gedenke und 
bat ihn um Kürze. Herr v. Puttkamer brach 
darauf ſeine Rede ab, indem er feſtſtellte, daß 
die Verſammlung ihn nicht habe ausſprechen 
laſſen. — In der Provinz Puttkamer geht 


Niedergekauert um die praſſelnden Flammen 
erſehnen wir unſere Mahlzeit. Hm, wie das 
appetitlich bruzelt und duftend die Naſe um⸗ 
ſchmeichelt! ... Jetzt werden die Weidenruthen 
umgedreht und ſo die Schwänze der Fiſche dem 
Feuer zugekehrt. Und endlich — fertig! Das 
Eſſen beginnt. 

O, ich hab' oft an reichbeſetzter Tafel in 
geputzter Geſellſchaft Fiſch gegeſſen, während 
dunkle Frauenaugen leuchteten und purpurner 
Wein in den Gläſern funkelte. So wie dieſer 
Fiſch, den ich, auf einem Sandhaufen hockend, 
in der bloßen Hand halte, ſchmeckte mir keiner. 

Aber ſelbſt dieſer Hochgenuß erfährt 
noch eine Steigerung. Eins, zwei, drei — 
klettert ein Negerjunge auf eine Palme und 
holt oben aus dem grünen Bereich einige Kokos⸗ 
nüſſe herab. Raſch ſind ſie geöffnet, und kühler 
Palmenwein kreiſt in der fidelen Runde.. 
O, ihr kleinlichen, galligen, boshaften Menſchen 
da draußen, ihr Verleumdungsmeier, ihr bureau⸗ 
kratiſchen Tüpfeljäger, ihr Leute mit den eng⸗ 
geiſtigen Horizonten, ihr Mucker und Ducker 
— könntet ihr euch von der Weihe ſolcher 
Augenblicke einmal durchſchauern laſſen! * 

„Hab, ein Klavier!“ ruft überrafcht einer 
meiner Reiſegefährten. Jawohl, ein Klavier, 
und was für eins!... Der Neger hat etwa 
ein Dutzend Holzklötzchen herbeigeſchleppt, ſie 
der Größe nach auf den Sand gelegt, kauert 
ſich jetzt nieder und bearbeitet fie mit einem 
Holzhammer — die „rauſchende Muſik“ iſt im 
Gange. Aber er kann nicht Takt halten, dieſer 
brave ſchwarze Muſikante. Pah, was thut's! 
Schön iſt's auf dieſer Welt, jeldft wenn nicht 
Alles im Takte geht! — 

Doch auch die ſchönſten Stunden ziehen zu 
Rüſte. Wir ſchicken uns an zur Heimkehr. 

Unterwegs iſt nur die Rede von dieſem 
herrlichen Sanſibar — der wunderbaren Zauber⸗ 
inſel, die vor wenig Jahren noch unter deutſcher 
Oberherrſchaft ſtand. In ſeiner ganzen Schaurig⸗ 


kaum vorkommen. 


wird ſich ja zeigen. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


bezeichnet. 


auswärts thut. 


Diverfion keinerlei Aenderung erfahren. 
Rußland. 


bindung gebracht. ö 
Frankreich. 


wurde geſtern mit Arton konfrontirt. 


ſondern die Defenſive beibehalten. 
Serbien. 


„Daily Chronicle“ meldet, die ſerbiſche 
Regierung habe alle Reſerveoffiziere auf den 
——— cl 


keit tritt uns jetzt dieſer Verluſt wieder vor 


Augen. 


auch Großes in Szene geſetzt wurde — ſtets 
nahm es ſeinen Adlerflug von Sanſibar aus. 
Wie? Kauften die Engländer ſolche Zauber⸗ 
geſtade ſo billig? Mußte unſer deutſches 
Vaterland damals Paradieſe verramſchen, 
Paradieſe verſchleudern, Paradieſe vermakuliren? 
Deutſchland, ach wer weiß unter welcher 
Narkoſe, hat damals von dieſer traurigen 
Sanſibar⸗Amputation nicht viel gemerkt. Einige 
Blindlings⸗Hurrahſchreier, ignorirten ſogar den 
Verluſt und jubelten über das Tüpfelchen 
Helgoland als geniale Mehrung des Reichs. 
Der gute Deutſche weiß wirklich nicht, 
ſoll er über die Weisheit der Diplomaten von 
dazumal hellauflachen oder ſchmerzlich grollen. 
Wie in aller Welt durfte man es wagen, 
Sanſibar, dieſen tropiſchen Edelſtein herauszu⸗ 
brechen aus dem Geſchmeide des deutſchen 


Reichs! Nun iſt der einſt köſtliche Beſitz für 


unſer Vaterland eine begrabene Freude. 
Wer als deutſcher Patriot beim Weiterreiſen 
das blaue Eiland im Meer verſchwinden ſieht 
— ihm iſt, als ſinke ein Stück ſeiner goldenſten 
Jugendzeit hinab. 


—-b— 


es doch ſonderbar zu; daß ein Landrath 
offiziell die Gemeindevorſteher mobil macht, um 
in ihm nicht paſſenden politiſchen Verſammlungen] Menge Munition an die Grenze geſandt. 
zu demonſtriren, dürfte in anderen Provinzen E 


— Zur Unter ſuchung gegen 
Peters theilt jetzt der „Hann. Cour.“ mit, 
daß der Brief von Peters an einen Biſchof ſich 
im der That bei den Akten befindet; der Brief 
iſt aber nicht an den Biſchof Tucker, ſondern 
an den Biſchof Smythies gerichtet. Der Brief 
würde ſicherlich in der auf den 24. d. M. 
angeſetzten Verhandlung vor der Disziplinar⸗ 
kammer der Schutzgebiete zur Verleſung ge⸗ 
langen. Der „Hann. Cour.“ glaubt verrathen 
zu können, daß der Brief wohl unter dem 
Einfluß afrikaniſchen Tropenlebens geſchrieben 
it und mit europäiſchen Anſchauungen in 
einigem Widerſpruch ſteht, jedoch keineswegs jo 
haarſträubende Dinge enthält, wie Herr Bebel 
ſeinerzeit im Reichstag behauptete. — Das 


Offiziös werden die Gerüchte, daß in den 
letzten Tagen zwei Offiziere des auf Kreta 
befindlichen öſterreichiſchen Truppenkontingents 
gefallen find, als jeder Begründung entbehrend 


Hieſige diplomatiſche Kreiſe halten den 
Ausbruch eines Kriegs zwiſchen Griechen⸗ 
land und der Türkei für unvermeidlich. 
Man betrachtet es als ſonderbar, daß in Athen 
ſelbſt über die Vorgänge in Mazedonien nichts 
verlautbart wird und daß die dortigen 
Blätter ſich jeder Aeußerung enthalten. Man 
ſchließt daraus, daß die griechiſche Regierung 
dem Lande ſelbſt den Zuſammenhang mit den 
Aufſtändiſchen nicht in Abrede ſtellen will, wie 
fie dies in den offiziöfen Communiqués nach 


Nach dem bisherigen Stand der Dinge an 
der griechiſch⸗mazedoniſchen Grenze 
liegt noch kein Anlaß zu einem Meinungsaue⸗ 
austauſch der europäiſchen Kabinette vor. Die 
Haltung der letzteren hat durch die mazedoniſche 


Einem Petersburger Telegramm der 
„Köln. Ztg.“ zufolge ſind eine größere Anzahl 
Studenten verhaftet worden infolge 
einer durch Anzeige herbeigeführten Entdeckung 
zahlreicher verbotener Schriften und Verviel⸗ 
fältigungsapparate. Der dem Rektor der 
Petersburger Univerſität ertheilte längere 
Urlaub wird mit dieſen Vorkommniſſen in Ver⸗ 


Die Abgeordneten Richard und Planteau 
wurden geſtern vomUnterſuchungsrichter Poittevin 
einem längeren Verhör unterzogen. Andrieux 


Der „Temps“ meldet, die Türkei würde 
das geſtern vom Miniſterrathe beſchloſſene 
Ultimatum an Griechenland nicht abſenden, 


Indem man Sanſibar gegen Helgoland 
tauſchte, vollzog ſich der ungleichſte Handel, 
den die Phantaſie zurechtdenken kann. Man 
gab leuchtenden Tropenhimmel für wolken⸗ 
verhängte Nebelhorizonte; gab ein fröhliches 
Naturvolk für eine Handvoll wortkarger, ver⸗ 
drießlicher Menſchen, die uns auch jetzt noch 
beim ſommerlichen Ausbooten um 2 Mark 
à Perſon prellen; gab duftige, vom fonnen: 
vollen Strand herüberlachende Palmenwaldungen 
für ein rothſchmutziges, beſtändig abbröckelndes 
Felsſtückchen; gab eine mächtige, die ganze 
oſtafrikaniſche Küſte, den ganzen Indiſchen Ozean 
beherrſchende orientaliſche Wellſtadt für ein 
Nordſee⸗Poſemuckel.. . Was in Oſt⸗Afrika 


14., die Nationalgarde und die Miliz auf den 
16 d. Mts. einberufen und bereits] eine 


Patriarch Joachim vorgeſchlagen. 


— a EEE BET TRETEN, 
Vom Nee chen Kriegs- 


Das im Miniſterrath bereits feſtgeſtellte 
Ultimatum der Türket an Griechen⸗ 
land kommt, wie der „Frkf. Ztg.“ aus Kon⸗ 
ſtantinopel unter'm 12. d. telenraphirt 
wird, infolge einer Aenderung der Auffaſſung 
des Sultans von der Lage nicht zur Abſendung. 
Der Sultan betrachtet nun die Angelegenheit 
als eine überholte diplomatiſche Farce und wird 
ohne vorherige Ankündigung bei einem neuen 
Einfall griechiſcher Banden einfach die Konſe⸗ 
quenzen ziehen. Weder im Palaſt noch in den 
Botſchaften weiß man zur Stunde, welche 
Truppen oder was für Banden bei dem Ein⸗ 
fall in der Nähe von Krania thätig geweſen 
find, da die Griechen die Telegraphen zerſtört 
haben, wodurch die Verbindung mit Elaſſona 
unterbrochen wurde und der kommandirende 
Edhem Paſcha erſt Boten ausſenden mußte, 
um den Sachverhalt feſtzuſtellen. Auf der 
Pforte erhielten geſtern Nachmittag die Ver⸗ 
treter der aufſtändiſchen Agenturen ein Kom⸗ 
munique, welches beſagte, daß Edhem Paſcha 
Befehl zum Vormarſch habe. Eine Stunde 
ſpäter übermittelte die Pforte jedoch den Bot⸗ 
ſchaftern ein zweites Kommunſqus, in welchem 
ſie anzeigte, daß die Griechen an der Grenze 
zurückgeworfen wurden und Edhem Paſcha an⸗ 
gewieſen worden ſei, in der Defenſive zu ver⸗ 
bleiben. In der Zwiſchenzeit haben die Bot: 
ſchafter einen ſtarken Druck im Palaſt ausgeübt, 
um die Rücknahme des übereilten Befehls zu 
erwirken. Es wurde dem Sultan mitgetheilt, 
daß im Falle eines Krieges die Mächte die 
Blokade Kretas aufheben würden. Die Ver⸗ 
antwortung dafür, daß durch eine ſolche Maß⸗ 
regel das Leben ſämmtlicher Muſelmänner auf 
Kreta in Gefahr gebracht werde, ſcheint etwas 
mehr Feſtigleit in die wankenden Beſchlüſſe des 
Sultans gebracht zu haben. — Es wird ver⸗ 
ſichert, daß der Sultan bereits ſeine formelle 
Zuſage zur Errichtung eines ſerbiſchen Patriarchats 


in Ipek ertheilt hat. 


nicht vor. 


Die „Correſp. Athene“ meldet, die feitens 
der türkiſchen Truppen mit aller Macht ver⸗ 
ſuchte Zurückdrängung der griechiſchen Frei⸗ 
ſchärler ſei zum größten Theil mißlungen. Dem 
Hauptquartier in Lariſſa wurde gemeldet, 
daß die eingedrungene Bande nicht nur die 
türkiſchen Vorpoſten durchbrochen, ſondern ſich 
auch auf mazedoniſchem Boden in feſten 
Stellungen verſchanzt haben. Reguläre Truppen 


ſind nicht unter ihnen. 


Derſelben Korreſpondenz wird aus Kane a 
mitgetheilt, daß die Aufſtändiſchen das Fort 
Caſtelli Kiſſamos mittels Dynamit in 


die Luft geſprengt haben. 


Sudabai. 


Griechen nur ſechs Todte, darunter den Führer 
Maktis; die Türken verloren 30 Mann. 

Aus Athen liegen folgende Meldungen 
vom 12. d. M. vor: Die Kammer tritt Ende 
der Woche zuſammen. Unter anderem ſoll auch 
die Genehmigung einer inneren Anleihe 
von 20 Millionen Drachmen eingeholt werden. 

Tauſend Kretenſer ſandten aber⸗ 
mals einer Petition an die Botſchafter, worin 
erklärt wird, die einzige Löſung der kretiſchen 
Frage ſei die Einverleibung der Inſel in 
Griechenland. 

Geſtern haben Soldaten eines türkiſchen 
Grenzpoſtens einen griechiſchen Soldaten und 
einen Bauer, welche Befehle nach Cacolevra 
überbrachten, erſchoſſen. 


Provinzielles. 

Culmſee, 10. April. In der unter dem Vorſitz 
des Herrn Stadtſekretärs Knoche abgehaltenen General⸗ 
verſammlung der hieſigen Schlächtermeiſter wurde ein⸗ 
ſtimmig die Neugründung einer Schlächter ⸗ 
Innung für den Stadtbezirk Culmſee mit den Ort⸗ 
ſchaften Firlus, Liſſewo und Skompe beſchloſſen. 

Schwetz, 10. April. Bei dem angeblichen Todt⸗ 
ſchlag am Wahltage in Lonskipiec (Kreis Schwetz) 
ſoll es ſich um eine gewöhnliche Schlägerei zwiſchen 
angetrunkenen Arbeitern aus Laski und Lonskipiec 
gehandelt haben. Die dabei vorgekommenen Ver⸗ 
letzungen ſind nur leichterer Art. 


d Türkei. 
Als Kandidaten für den Patriarchenſitz 
find ſeitens der Geiſtlichkeit der Metropolit 
Conſtantin und ſeitens der Laien der feühere 


Aus Salonichi, 12. April, wird ge⸗ 
meldet: Zwiſchen Metzovo und Janina herrſcht 
ſeit 12 Stunden ein heftiger Kampf, zwiſchen 
griechiſchen Freiſchälern, welche durch den 
Zuzug von lürkiſchen Aufſtändiſchen verſtärkt 
ſind, und den türkiſchen Truppen. Auf beiden 
Seiten ſollen bereits große Verluſte vorlle en, 
doch liegt ein näheres Reſultat hierüber noch 


Eine andere Nachricht aus Kanea lautet: 
Aus Kiſſamos wird gemeldet, daß, nachdem 
ſämmtliche Blockhäuſer unhaltbar geworden 
waren, dieſelben durch die fremden Kriegsſchiffe 
zuſammengeſchoſſen wurden. Die Aufſtändiſchen 
ziehen von Akrotire ab nach Apokorona über die 


„Daily Chronicle“ meldet aus Cacolevra: 
Beim Zuſammenſtoß in Baltimo hatten die 


gegenwärtig in Elbing weilen, find Marineoffiz 
und ſollen in den Torpedobootsbau eingeweiht wer 


Schichauwerft erbaut werden. Kapitän Lin 


ringe, ihm ſchmeckt unſer Bier und er raucht a 
anſcheinend Bier⸗ und Tabakgenuß noch nicht 
würdigen; ſie begnügten ſich mit Chokolade 


Selterwaſſer und ließen ſich im übrigen Lachs 
Buttertunke und Kotelettes gut munden. Den 


es iſt ein Ingenieur namens Ugebara. ö 
Zoppot, 11. April. Die Gemeindevertretung 


zur Deckung der Ausgaben 160 Prozent Zuſchlag 
Staatseinkommenſteuer und 210 Prozent Zuſchlag d 


Zuſchläge beſchloſſen. 


Dzwiersnia in herausfordernder Weiſe geneckt u 
mit Steinen beworfen. Um dieſen Unfug zu zügel 
der linken Hand, ſo daß deſſen Ueber führung in 


Kreislazareth zu Neidenburg erfolgen mußte. 
Wollſtein, 11. April. Sonnabend Nahmiti 


ſch 


ſteckt. Das vierjährige Kind rettete ſich, indem 
aus dem Fenſter ſprang und zu Nachbarsleuten ei! 


worden. 


außer anderen Kindern eine etwa 20jährige m 


im Viehſtalle, wo ſich ein abgetrennter Raum 
Kälber befindet, untergebracht. Das arme Weſen 
nun den langen ſtrengen Winter, nur mit ein 
Lappen um die Schultern bekleidet, in dieſer enge 
Kiſte und im Stalle bei mangelhafter Nahrung 


mann von der unnatürlichen That hörte, begab er fü 


halt feſtzuſtellen. Die Eltern wurden nicht anweſen 


gefunden Ein Bruder der Gequälten wurde nach 


der kranken Schweſter gefragt, worauf er erwidert 


Konitz angezeigt worden. 


Polizei. 


Elbing, 9. April. Die Chineſen, mer 


da für China wieder einige ſolcher Boote auf 


Cheong trägt, wie die „Eldinger Zeitung“ erzaäh 
bereits europäiſche Kleidung, äußert auch eine zie? 
liche Lebhaftigkeit im Gegenſatze zu feinen Kameradı 
die beinahe den ganzen Abend über kein Wort ſprach 
als fie dem geſtrigen Liedertafel -Herrenabend b- 
wohnten. Lin Kok Cheong ſcheint das hieſige Lel 
zu behagen: er kokettirt mit einem großen Diamar 


tapfer Zigarren. Die anderen Chineſen verſtand 


ſängen und humoriſtiſchen Vorträgen der Liebertäfn 
folgten die Chineſen mit ſichtlichem Intereſſe u 
blieben bis 12 Uhr auf dem Herrenabend. Uebrige 
hat ſich heute zu den Chineſen ein Japaner geſell 


Realſteuern feſtgeſetzt. Der Kreistag hat 70 Proze 


Neidenburg, 10. April. An der Grenzfiree 
zwiſchen Soden und Dzwiersnia wurde der ruſſiſc 
Grenzpoſten von mehreren Knaben a 


ſchoß er ſcharf und verwundete einen der Knaben = 
de 


brach in dem nahen Dorfe Tlokerhanland Feuer a 
Die Eigenthümer Buchwaldſchen Eheleute das, 
waren zur Feldarbeit gegangen und hatten die beide 
1½ und 4jährigen Kinder in der Wohnung eing 

foffen. Während der Abweſenheit der Eltern wurt 
das Wohnhaus an allen vier Ecken in Brand ge 


a 
verhüten. Der Brandſtifler iſt bis jetzt nicht ermittel 


Baldenburg, 10. April. Die Ackerbürg 2 
Eduard Komwalte’fhen Eheleute von hier hade 


bringen müſſen. Als nun Herr Bürgermeiſter Sa 


in Begleitung des Herrn Dr. Wollermann ſofor 
nach der Kowalke'ſchen Wohnung, um den Sachver 


7 
3 
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Königsberg, 10. April. Ein fhanerliher 
Mordberſuch iſt geſtern Mittag in unſeren 
Stadt verübt worden. In der ausgeſprochenen Ab 
ſicht, ihren ſchlafenden Ehemann zu verbrennen, begoß 7 
die Frau eines Bewohners des Mittelangers in 
trunkenem Zuſtande den Fußboden ihrer aus Stube 
und Kabinet beſtehenden Wohnung mit Petroleum und 
ſetzte ihn mit einem Streichhölzchen in Brand, worauf 
fie ſich entfernte. Ein zufällig in der Wohnung an- 
weſender 13jähriger Knabe löſchte das Feuer. Der 
Ehemann erſtattete nun ſelbſt die Anzeige bei dere! 


die Berathung des Etats für 1897/98 beendet we . 


nachdem er bereits einen Schreckſchuß abgegeben hat! 


— 


Krämpfen behaftete Tochter. Bei Begim 
des letzten Winters wurde auf Veranlaſſung der Fraı 

Kowalke das krante Mädchen nackend in eine etw 
1 Meter lauge und ½ Meter breite Kiſte gelegt unt 


„kommen Sie man nach dem Stalle, da liegt fie"; 
er erzählte dann den Herren alles haarklein. In der 
That wurde denn auch das Mädchen zuſammenge 
kauert, halb verhungert, aber noch lebend gefunden 
Die Angelegenheit iſt der Staatsanwaltſchaft zu g 


ee: 


Gr.⸗Lenkeningken, 10. April. Der Sohn des 
in Nettſchunen wohnhaften Sarouffelbefigers Pr. ver- 
fiel, wie die „K. A. 3“ berichtet, am Morgen des 
1. April in religiöſen Wahnſinn. Er lief in 
das Bethaus, flörte den Konfirmandenunterricht und 


4 E 
2 
5 2 


verlangte von dem Prediger das Abendmahl, welchem 


Verlangen unter dieſen Umſtänden natürlich nicht 


Folge gegeben werden konnte. Am Sonntag erſchien 
um das Abendmahl, denn er ſei vom Teufel beſeſſe 


Be 
Re 
Er 


er wieder bei dem Geiſtlichen und bat ihn inftändig 


und könne ihn anders nicht los werden. 


Lokales. 
Thorn, 13. April. 

— lErnen nung.] Der Oberpräfident 
hat den Gemeindevorſteher Hellmich in 
Mocker zum Amte vorſteher auf eine fernere 
Amtsdauer von ſechs Jahren ernannt, 

— [Zum gerichtlichen Verkauf 
des Grundſtücks Gartenſtraße 64 (Bromberger 
Vorſtadt), bisher Herrin David Marcus Lewin 
gehörend, hat heute Termin angeſtonden. Das 
Meiſtgebot gab die National⸗Oypotheken⸗Kredit⸗ 
geſellſchaft, e. G. m. u. H. in Stettin, welche 
den Zwangs verkauf beantragt hat, mit 2650 
Mark ab. f 


— [Apothelenverta 1. Herr 5 . 


Apothekendeſitzer Mentz hat ſeinsz am Altjtädt. 


Markt belegene Apotheke zum „Schwarzen 
Adler“ für den Preis von a Sim Mark an 


Herrn Apotheker Pardon aus 
Herr Meng hat an dieſer Apotheke, die er vor 


25 Jahren gekauft, ungefähr 100 000 Mar! = 


verdient. 


ulm verkauft 


— [Der Neuſtädtiſche Markt 
ie jetzt an der Seite, wo die Kaiſer⸗ 
ze Mebt, mit Lindenbäumen bepflanzt 
hat dadurch ein freumblicheres Aus ſehen 
lien. In nächſter Zeit wird dieſe Seite 
noch mit Trottoir verſehen werden. 
[Eine weſentlich ſchärfere 
trolle] wird jetzt, wie aus Berlin be⸗ 
wet wirb, von der Regierung über die aus 
nertka zurückgekehrten vormaligen Deutſchen 
geübt. Für die Folge iſt in Bezug auf 
2 Geſtaltung des Aufenthalts ſolcher zurück ⸗ 
beten Deutſchen, auf die der norddeutſch⸗ 
urikaniſche Staatsvertrag von 1868 An⸗ 
„dung findet, im allgemeinen davon auszu⸗ 
nen, batz jebem als Bürger der Vereinigten 
maten zurückgekehrten Wehrpflichtigen, auch 
in keine beſonderen Umſtände vorliegen, 
ede darauf ſchliezen laſſen, daß der Betreffende 
Ader Abſicht ausgewandert iſt, ſich der Ab⸗ 
eng der Militärpflicht zu entziehen, nur 
e zeitlich begrenzter, nach Lage des Falles 
Wochen oder Monate zu beſtimmender 
enthalt im Inlande zu geftatten jei. 
— [Der Miniſter der öffentlichen 
beiten] hat ſämmtlichen im vergangenen 
ner bei der Eis brecharbeit auf der Weichſel 
waftig! geweſenen Beamten feinen Dank und 
9 Anerkennung ausgeſprochen. 
＋ [Der Zentralverein für Hebung 
e deutſchen Fluß⸗ und Kanal 
ifffabrt] tagte am Freitag im Reichs⸗ 
gebäude in Berlin. Gegenſtand der Ver⸗ 
lungen war die Frage der Konkurrenz der 
nbahnen und der Waſſerſtraßen. Während 
meiſten Redner ihr Bedauern darüber zum 
druck brachten, daß durch die verſchiedenen 
nahmetarife der Staate bahnen, beſonders 
den am 1, April eingeführten Rohſtoff⸗ 
die Waſſerwege geſchädigt würden, trat 
Oberbürgermeiſter Bräfide-Bromberg für 
noch weitere ſtarke Ermäßigung der Bahn⸗ 
Ife ein, da hierdurch auch die Waſſerſtraßen 
de im Oſten, nämlich auf Warthe, Netze, 
Hiel und Memel, in günſtigſter Weiſe be⸗ 
ut würden; habe doch der geſammte Ver⸗ 
bes Oſtens gerade ſeit dem Ausbau des 


die geſetzliche Krankenverſicherung einbe⸗ 
nen Perſonen betrug nach der vom Farfer- 
in ftarttifchen Amt mitgetheilten St uiſtik 
Kranke Herncherung am Ende des Jahres 
94 412 Perſonen, gegen 6 754 735 
8 e 1898 und 4 294173 Ende 1885. Von 
Seſammizah! der Verſicherten entfielen auf 
u Gemeindefrantenverfiherung 1103 402, 
die Ortskrankenkaſſen 3 109 100, die Be⸗ 
bhskrankenkaſſen 1851 344, die Baukranken⸗ 


kArkahnnetzes in Deuiſchland und Rußland 
2 schritte gemacht. 

1 — [Die Krankenverſicherung 

= Jahre 1894.] Die Geſammtzahl der 


en 19658, die Innungskrankenkaſſen 
3880, die eingeſchriebenen Hilſskaſſen 
“ 570 und bie landesrechtlichen Hilfskaſſen 


‚598 Perſonen. 
— [Die Maul⸗ und Klauenſeuche] 
in den letzten Monaten erheblich abge⸗ 
amen. Verſeucht waren in Preußen Ende 
member 1896: 286 Kreiſe mit 1400 Ge⸗ 
uden, Ende Januar 1897: 262 Kıeife mit 
0 Gemeinden, Ende Februar 1897: 206 
e mit 667 Gemeinden, Ende März 1897: 
ı Kreife mit 499 Gemeinden. Die Re⸗ 
ungs bezirke Königsberg, Danzig, Köslin, 
alſund und Köln waren Ende März ſeuchen⸗ 
In dem Regierungsbezirk Gumbinnen 
in den Hohenzollernſchen Landen war je 
Gemeinde erſeucht. Die Regierungt- 
krke Schletwig, Aurich und Koblenz hatten 
„Stade 3, Stettin, Legnitz und Trier je 
erſeuchte Gemeinden oder Gutsbezirke. Mehr 


fr 


1 


Eine beſſere mittlere — 
amilienwohnung 


J. April zu vermiethen Breiteſtr. 39. 


ine Wohnung, 


neu, von 3 Stuben, Küche und Zu⸗ 
zu vermiethen 2 
Aobs-Worſtadt, Schlachthausſtr. 59. 


e frenmdlihe Wohnung 
vier Zimmern „ 


f Moritz Leiser. 
Fine Wohnung 


5 Zimmern, Mädchenſtube und 
dr von ſofort zu vermiethen 1. 
J. Keil, Seglerſtraße 11, 


tober zu vermiethen. 
es bei 


« 


immer mit Bade⸗Einrichtung, vom 
i, beztv. 1. Oktober zu vermiethen. 
A. Kirmes, Gerberſtraße. 
m. Haufe almpädt. Markt 27 if die feit 
en von herrn Dr. Wolpe innege- | 


l. Etage 
> = 
5 aus 6 Zimme 4 4 


N: Entree, Küche, Lade- 


tallung 


großen 


ſonſtigem Zubehör vom 1, Oktober d. Js. 


ielhen. Häheres ! Schillerſtraße 19. 


9 


** 


beſtehend in 3 Zim, Küche per 1. April 
zu vermiethen Lewin u. Littauer, 


Herrſchafſliche Wohnung, 


beſtehend aus 5 Zimmern mit Balkon und 
allem Zubehör iſt von ſofort zu vermiethen. 
W. Zielke, Coppernicusſtr. 22 


bine freundliche Wohnung, 


immer, renovirt, Breiteſtraße 14, ſofort 
zu vermieten. 


Wohnung, 
Baderſtraße 20, 2. Etage, beſtehend aus 5 
Zimmern, Entree und allem Zubehör vom 
Oktober zu vermiethen. 
daſelbſt, 2. Etage, links. 


Wohnhauſe Friedrichſtraße vom 1. Juli ab 
zu v iet 3 
1 Rebels Neuſtädtiſcher Markt 18. 


Gerechteſtraße Nr. 30, II rechts 
{ft eine freundliche Wohnung von vier 
immern nebſt Zubehör vom 1. Juli 
d. Is. ab zu vermiethen. Zu erfr. bajelbft. 


Be Scheda. zu verm. 


als 20 verſeuchte Gemeinden hatten acht Re⸗ 
gierungsbezirke. Am ſtärkſten herrſchte die 
Krankheit in dem Regierungsbezirk Merſeburg, 
wo 48 Gemeinden (238 Ende Dezember 1896) 
verſeucht waren. 1 = 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
10 Grad C. Wärme; Barometerftand 27 Zoll 
9 Strich. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 4,20 Meter. 

— [Sefunden;] eine graue Pferdedecke 
nebt Gurt in der Eliſabethſtr., abzuholen vom 
Fleiſchermeiſter Guiring, Neufl. Markt 19; ein 
weißes Taſchentuch gezeichnet E. G. 4 im 
Ziegeleiwäldchen. BSR 
— ———— 1. 

Bleine Chronik. 

Ein charakteriſtiſcher Ausſpruch 
Stephans wird mitgetheilt: Als der Staats⸗ 
ſekretär nach der Unterſchenkel⸗Amputation aus der 
Narkoſe erwachte, fragte er nach ſeinem Bein und 
als man ihm antwortete, daß es zur Präparation in 
die Klinik gebracht worden, meinte er wehmütig: 
Schade um das Bein, es hat Niemandem etwas gethan 
und ich habe feinem meiner 172 000 Unterthanen je 
damit einen Fußtritt ertheilt! — Nach dem Tode 
iſt der Fuß der Leiche beigefügt worden. 

Während der Meſſe Raupe am Sonntag 
in dem Dorfe Brouſſe bei Caſtres im franzöſiſchen 
Departement Tarn das Gewölbe der Kirche ein. 
Sieben Frauen und ein Mann wurden getödtet und 
ungefähr dreißig Mädchen verwundet, darunter zehn 
ſchwer. Zwei von ihnen ſind inzwiſchen auch ihren 
Verletzungen erlegen. Der Einſturz ſoll die Folge 
gewaltiger Regengüſſe ſein. 

Die junge Königin von Holland 
hat ſich, wie Amſterdaner Blätter melden, darüber 
aufgehalten, daß ſie auf den Briefmarken immer noch 
als Kind dargeſtellt iſt. Auf ihren Wunſch wird 
daher eine Ausgabe neuer holländiſcher Briefmarken 
vorbereitet. 5 

Endlich Ruhe. Unter dieſem Titel bringt 
die „Newyorker Staatszeitung“ vom 29. März die 
nach amerifanifher Art etwas ſenſationell aufge 
bauſchte Geſchichte eines ehemaligen Königs 
bergers, die eben ihr trauriges Ende gefunden 
bat. Durch einen Sprung in die Newyorker Bai, ſo 
ſchreibt das genannte Blatt, machte geſtern Heinrich 
Juntke, bis vor kurzem ein Angeſtellter des „Rechts⸗ 
ſchutzvereins“, ſeinem verfehlten Daſein ein gewalt⸗ 
james Ende. Er ſtürzte ſich von einem Ferryboot, 
welches ſich auf der Fahrt von der Battery nach der 
39. Str.⸗Landung in Süd⸗Brooklyn befand, in die 
Fluthen. Ehe ihm Hilfe wurde, hatte er ſeine Ab- 
ſicht erreicht. Als Leiche ward der Körper an's Land 
gebracht. Der Selbſtmörder war 42 Jahre alt und 
unverheirathet. Vor acht Jahren hatte er ſeine 
Heimathſtadt Königsberg in der Provinz Preußen, 
woſelbſt er als Aſſeſſor am Aatsgericht be⸗ 
ſchäftigt war, eines dummen Streiches wegen ver⸗ 
laſſen müſſen und er war nach Amerika ge. 
kommen. Durch literariſche Arbeiten und als Schreiber 
bei verſchiedenen Winkeladvokaten auf der Oſtſeite 
erwarb er ſich den Unterhalt. Er konnte ſich jedoch 
den veränderten Verhältniſſen nicht anpaſſen, und als 
die ihm in den erſten Jahren hierher geſanudten 
Gelder vom Elternhauſe nicht mehr eintrafen, ſank er 
immer tiefer auf der ſozialen Stufenleiter. Zu feinen 
finanziellen Beſchwerden geſellte ſich auch noch ein 
rheumatiſches Leiden, welches ihn viele Morate auf's 
Krankenlager warf. Nachdem er ſeine Stellung im 
Rechtsſchuzverein verloren, war er auf die Mild⸗ 
thätigkeit feiner Freunde angewieſen. Einer derſelben, 
Hans v. Möller, welcher in Nr. 22 Oft 4. Str. wobn⸗ 
haft war, reiſte vor zwei Monaten nach Hannover, 
um eine bedeutende Erbſchaft zu erheben. Am Diens⸗ 
tag erhielt J. von Möller einen Brief, in welchem ihm 
derſelbe mittheilte, daß die Regulirung des Nachlaſſes 
große Schwierigkeiten bereitet und die Gelder wahr⸗ 
ſcheinlich erſt nach Jahresfriſt flüſſig gemacht werden 
können. Dieſe Hiobspoſt hat dem Manne wahr⸗ 
ſcheinlich den letzten Halt geraubt. Aller Mittel ent⸗ 
blößt, irrte er ſeit Dienſtag in den Straßen 
Rewyorks umher. Geſtern Vormittag führte er 
den Selbſtmord aus, den er ſchon längſt ges 
plant hatte. Als ſich das Fährboot in der 
Mitte der Bai befand, ſprang Juntke in's 
Waſſer. Die Rufe der eniſſtzten Paſſagiere wurden 
vom Kapitän gehört, welcher ſofort die Maſchinen 
reverſirte und ein Rettungsboot herniederließ. Mit 
vieler Mühe zog man den Mann aus dem Waſſer. 
Der Körper ward in's Boot gebracht und der Kapitän 
und Paſſagiere ſtellten Wiederbelebungsverſuche an, 
die jedoch erſolglos blieben. Die Polizei durchſuchte 
die Kleidung des Todten und fand Papiere, welche die 
Identilät ergaben. Nicht die geringſten Werthſachen 
oder ein Cent Geld konnte in den Taſchen entdeckt 


2. Etage, 


Altſtädtiſcher Markt 25. Hemden, Jacken, 


Stickarbeiten u dergl. 
und ſchnell ausgeführt, 
ausgebeſſert. 


Zu erfragen 


— — — 272727 EST NT TO Te Wohne jetzt 
kerſchaftl. Wohnungen, | Wilhelmsstadt. [lebe 


find in meinem neuerbanten 


alle Hautunreinigkeiten. 


Verein zur Unterstützung durchArheit, 
Verkaufslokal Schillerſtraße 4. 
Reiche Auswahl an Schürzen, Strümpfen, 


tüchern, Häkelarbeiten u. ſ. w. 
Beſtellungen auf Leibwäſche, Häkel⸗„Strick⸗, 


Der Vorſtand. 


grosses Lager 


Halte ſtets ein 
. 


achelöfen 


von feinen weißen u. farbigen 


mit den neueſten 
empf. zu äußerſt billige 
L. Hüll 


emen schönen, weissen, zarten ' Teint, so 
waschen Sie sich täglich mit: 


Bergmann’s Lilienmileh-Seife 


Schutzmarke: Zwei Bergmänner). 
Bestes Mittel gegen Sommersprossen, sowie] Drogenhandlungen käuflich. 


werden. Unter den Briefen befand ſich eine Abſchrift 
des Baumbach'ſchen „Gaudeamus“, Auf der Rück⸗ 
ſeite des Blattes hatte Juntke mit Bleiſtift folgende 
Worte gekritzelt: „Seit meiner Entlaſſung aus dem 
Hoſpital hade ich endlich das Facit meines Lebens ge⸗ 
al ber habe die Ueberzeugung gewonnen, daß 
nur * . 

Das Vermächtniß eines Selbſt⸗ 
mörders. Ein auf Beſuch in Frankfurt 
a. M. weilender Herr aus Wiesbaden kaufte 
in einem dortigen Geſchäft eine Anzahl Zigarren 
zum Preiſe von 8 Pfennigen das Stück. Als 
er eine angezündet hatte, entſtrömte derſelben 
ein eigenthümlicher Geruch, während bei näherer 
Unterſuchung ein Metallſtreifchen aus der Aſche 
hervorragte. Der Raucher faltete die Zigarre 
auseinander und fand darin ein mit Draht 
umwickeltes Papier, welches einen Zwanzig⸗ 
markſchein enthielt. Auf der Hülle waren die 
Worte zu leſen: „Der Zigarrendreher Eugen 
Mertens übergab kurz vor ſeinem Tode ſein 
letztes Vermögen dieſer von ihm gewickelten 
Zigarre. Da es eine ſehr minderwerthige 
Sorte iſt, ſo hofft er, das der Schein in den 
Beſitz eines armen Mannes geräth. Unglück⸗ 
liche Verhältniſſe zwingen mich, mein Daſein 
abzukürzen. Hamburg, 19. Mai 1895.“ Es 
hat ſich ergeben, daß thatſächlich am 21. Mai 
1895 die Leiche eines Arbeiters Eugen Mertens 
bei Hamburg gefunden worden iſt. — Da 
der Käufer der Zigarre kein armer Mann if, 
ſo machte er den Zwanzigmarkſchein einer 
mildthätigen Stiftung zum Geſchenk. 

Ueber 10 Milliarden Mark 
Kapital iſt in der elektriſchen Induſtrie 
der Vereinigten Staaten angelegt. Hiervon 
kommen allein 3500 Millionen Mark auf 
elektriſche Bahnen, deren Wagenzahl nach einer 
Mittheilung des Patent⸗ und techniſchen 
Büre aus von Richard Lüders in Görlitz 
25 000 Stück bereits überſteigt, und welche 
eine Geſammtſchienenlänge von über 19 000 
Kilometer beſitzen. Auf elektriſche Lichtanlagen 
und Zentralen werden 4000 Millionen Mark 
gerechnet, eine Summe, in welche der Werth 
der mit der Herſtellung der Dynamomaſchinen 
und deren Zubehör beſchäftigten Etabliſſements 
nicht einbegriffen iſt. Für die Telegraphen⸗ 
und Telephon = Anlagen erübrigen noch 2500 
Millionen, wobei allerdings das in den ver⸗ 
ſchiedenen Fabriken dieſer Branche angelegte 
Kapital mitgerechnet wird. 

Zur Prüfung des Trink⸗ 
waſſers, ob daſſelbe frei von organiſchen 
Subſtanzen iſt, gilt die ſolgende Methode als 
ſehr einfach und zuverläſſig. Man nimmt 
eine reine weiße Glaeflaſche, füllt dieſelbe 


dreiviertel voll mit dem zu prüfenden Waſſer 
und löſt darin einen kleinen Löffel voll reinſtem 


weißem Condiszucker auf. Dann wird tie 
Flaſche gut verſchloſſen und 48 Stunden an 
einen warmen Ort geſtellt. Wenn das ſo 
behandelte Waſſer nach dieſer Zeit flockig oder 
milchig wird, iſt es für den Genuß ungeeignet. 
Bleibt es dagegen vollſtändig rein, ſo kann 
dies nach einer Mittheilung des Patent- und 
techniſchen Bureaus von Richard Lüders in 
Görlitz old Beweis gelten, daß verunreinigende 
Subſtanzen, die event. ſchädlich wirken könnten, 
in dem Waſſer nicht vorhanden waren. 
Handels⸗Nachrichten. 
Petroleum am 12. April 


pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark —.— 


Berlin „ “1025 
Thorner Getreidebericht 


vom 13. April 1897. 


Nach privaten Ermittelungen. 

Weizen: etwas feſter, fein, hochbunt, glaſig 131/32 
Pfd. 149-150 Pk., hell 130 Pfd. 148 Mk., bunt 
126 Pfd. 144 Mk. 

Roggen: unverändert, 123/24 Pfd. 104105 Mk. 

Gerſte: in feiner Waare etwas Nachfrage, feine Brau. 
waare 130—136 Mk. 

Hafer: geſchäftslos, 108 — 113 Mk., je nach Qualität. 


werden gewiſſenhaft 
auch wird Wäſche 


tna menten u. 
n Preiſen. 
er, 

Brückenſtraße 24. 


n Sie 


a St. 50 Pf. bei: 


Pr. Warschauer sWasserheil-u.Kuranstali 


Fur Nervenleiden 
Moderne Mäntel und Kragen 


werden angefertigt bei 
E. Grochowski. Schillerſtraße 5. 


bilder, Spiegel, 
laussegen 


in großer Auswahl empfiehlt billigſt 


Julius Hell, Brückenſtr. 


Wanzentod 


2 j en-Rad Ijrott et man ſicheralle Wanzen aus. 
v. Bergmann & Co. inDresden-Radebeu 9 a a N 50 ar A 


heiten, Schwächezuſtände ꝛc. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 

5 Berlin, 13. April. ; 
Die Notirungen der Produftenbörfe erfolgen 
auf Grund privater Ermittelungen. 
Fonds: abgeſchwächt. 12 April, 


Ruſſiſche Banknoten 216,55 216,40 
Warſchau 8 Tage 216,20 216,20 
Oeſterr. Banknoten 170,35 170,45 
Preuß. Konſols 3 pCt. 98,20 98,20 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 104,10 104,10 
Preuß. Konſols 4 pCt. 04,10 104,10 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 98,00 98,10 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 103,90 103,90 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. II. 94,10 94,20 
do. „ 3½ pCt. do. 100,30 100,30 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 100,50 100,50 
7 = 4 pCt. fehlt fehlt 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 67,70 67,60 
Türk. Anl. C. fehlt 18,70 
Italien. Rente 4 pCt. 90,00 89,90 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 87,80 87,80 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 194,70 193,90 
Harpener Bergw.⸗Akt. 172,70 172,75 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3¼ pCt. 101,00 161,00 
Weizen: Mai 156,00 155,25 
Juli 157,50 156,75 

Loko in New⸗Nork fehlt fehlt 

Roggen: Mai 117,50 117,00 
Juli 118,75 118,25 

Hafer: Mai 127,50 127,25 
Rüböl: Mai 54,90 54,70 
Spiritus: Loko m. 50 M. St. 59,20 59,20 
do. m. 70 M. do. 39,50 39,50 

Febr. 70er 43,90 43,80 


Mai 70er 44,50 44,30 
Wechſel⸗Diskont 3 %, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½ %, für andere Effekten 4%. 


Spiritus Depeſche 
v. Portatins u. Grothe Rönigsberr, 13. April, 
Unverändert. 
Loco cont. 70er 38 70 Bf., 38.30 8b. —— dr. 
April % % , 


Frühjahr 


AKenene Hachrumten. 

Torgau, 12. April. Das amtliche Er⸗ 
gebniß der Reichstagserſatzwahl in Torgau⸗ 
Liebenwerda iſt folgendes: Es hat Knörde 
(ſreiſ. Volkep.) 9467 und Buſſenius (freikonſ.) 
6875 Stimmen erhalten. 

Berlin, 12. April. Der „N. A. 3.“ 
wird aus Wien gemeldet, von hervorragender 
diplomatiſcher Seite wird die Anſicht vertreten, 
Griechenland werde ſich kaum zu einer Kriege⸗ 
erklärung entſchließen, da es zur Führung eines 
regulären Krieges unfähig iſt. Griechenland 
werde ſich vielmehr bemühen, auf dem Umwege 
von Inſurgentenkämpſen den Glauben zu ers 
wecken, es wäre zum Kriege entſchloſſen. Dieſes 
alles ſeien aber vergebliche Einſchüchterungs⸗ 
verſuche; in längſtens vier Wochen werde die 
kreuſche Frage entſchieden fein, weil Griechenland 
die gegenwärtige Situation länger nicht aue⸗ 
halten könne. f * 

Konſtantinopel, 12. April. Die Ge⸗ 
ſammtſtärke der drei griechiſchen Diviſionen an 
der Grenze von Epirus und Theſſalien beträgt 
etwa 50 000 Mann mit 168 Geſchützen, welche 
durch Neuformationen auf 70000 Mann ge⸗ 
bracht werden, die Zahl der Freiwilligen, 
Fremden und Irregulären zuſammen etwa 
8000 Mann. a 

Nach einer Meldung des türkiſcken Blattes 
„Ikdam“ iſt von 9000 griechiſchen Truppen bei 
Arta ein erfolglofer Angriff auf türkiſches Ge 
biet unternommen worden. Die Verluſte der 
Griechen ſollen 175 Mann und 4Geſchütze betragen. 
Das Blatt berichtet ferner, ohne die Orte an der 
Grenze anzugeben, von einem Angriff fünf 
griechiſcher Bataillone und zweier Kavallerie⸗ 
Regimenter, wobei die Griechen nach einem 
halbſtündigen Gefechte unter Zurücklaſſung von 
34 Gefangenen zurückgeſchlagen wurden. 


Telegraßiſche Vepeſchen. 
Warſchau, 13. April. Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel heute 2,67 Meter. 
2ͥͥͤĩõĩ·ĩ⁊k Ü ²˙ ANN ˙ AN ar met. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Martin Schroeter in Thorn. 


38,70 „ 38,30 „ —.— 


| tn. im Soolbad Inowrazlaw. gg 
Beinkleid Scheuer⸗ 9 ide 
einkleidern. ooeräihig. aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche Krank ⸗ 


roſpekt franko. 


Den geehrten Damen von Thorn und 
Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich 
von der Akademie zurückgekehrt bin und 
mich hier als 


Modistin 


niedergelaſſen habe. Nach dem Kuhn’ 
Syſtem, Berlin ausgebildet, bin ich im 
Stande allen Anforderungen zu genügen 
und bitte ich um gütige Aufträge, deren 
geſchmackvolle und prompte Ausführung ich 
zuſichere. Junge Damen, welche das 
Zeichnen und Zuſchneiden gründlich erlernen 
wollen, können ſich melden. 


M. Orlowska, 


akademiſch geprüfte Modiſtin, 
Tuchmacherſtraße Nr. 14, I. 


Färberei und chemiſche 


Wasch = Anstalt 


Ludwig Kaezmarkiewiez, 
T HORN, 36 Mauerſtraße 36 
empfiehlt ſich zum Färben u. Reinigen 
aller Arten 


1 L lat Adolf Leetz und Anders & Co. Ein Penſionär Herren- u. Damen- Garderoben. 
gr 088er ager U ATZ in Geſchäftskeller it vom findet ſofort Aufnahme bei Kleine N zu vermiethen bei 
Wo ſagt die Expedition 1. Oktober zu verm. Brückenſtraße 15. A. Böhm. S. Blum, Culmerſtraße 7, 


M. Suchowolski. Seglerſtraße 26 


empfiehlt ſein großes Lager in 


Herren Rock- u. Jaquett-Anzügen, Herren-Sommer-Paletots, Haveloks, Knaben- u. Burschen -Anzügen 
zu ganz beſonders billigen Preiſen. 


Bekanntmachung. 


An unt rer Knab ttelſch 3 iſt di e 
Sire eineh aten ese. Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer & 60, | 
lehrers zu beſetzen. ". Elberfeld. 


Das jährliche Gehalt der Stelle beträgt 
1050 Mk. und ſteigt in 2543 Jahren um 
je 150 Mk., in 1543 Jahren um 300 Mk., 
2x3 Jahre um je 150 Mk. und 345 Jahren 
um je 150 Mk. auf 2400 Mk., wobei eine 
frühere auswärtige Dienſtzeit zur Hälfte an⸗ 
gerechnet wird. 

Es können nur Meldungen ſolcher 
evangeliſchen Elementar⸗Lehrer berückſichtigt 
werden, welche die Berechtigung haben, an den 
unteren Klaſſen von Mittelſchulen zu unter⸗ 
richten. 

Bewerber wollen ihre Meldungen unter 
Beifügung ihrer Zeugniſſe und eines Lebens⸗ 
laufs bei uns bis zum 25. d. Mts. ein⸗ 
reichen. 

Thorn, den 12. April 1897. 

Der Magiſtrat. 

Die Organiſtenſtelle in Podgorz iſt 
ſofort neu zu beſetzen. Gehalt ca. 150 Mk. 
Meldungen ſind an uns richten. 

Podgorz, den 11. April 1897. 


Der Gemeindekirchenrath. 


Endemann, Pfarrer. 


Königliches Gymnaſium. 


Cravatten 


die neuesten Facons, die grösste Auswahl, 
die billigsten Preise bei 
KL 


AR, Breitestrasse No, 42. 


* 


J. 


Somatose 


nur die en 
des Fleisches enthaltend, 
ein hervorragendes 


ein geschmackloses 
ulver, 


Norddeutsche Creditanstalt 


Königsberg 1. Pr. 
Actien-Capital 5 Millionen Mark. 


Eröffnung laufender Rechnungen. 

Höchstmöglicke Verzinsung von Baareinlagen auf provisionsfreien 
Check oder Depositen-Conten. 

Gewährung von Vorschüssen und Lombardirung von Waaren 
und Werthpapieren. 


für 
schwächliche in der | 
Ernährung zurückgebliebene 
ersonen, 
“ Brustkranke, 
sowie W bnd fur 


Magenkranke, 
Wöchnerinnen, an 2 
Krankheit leidende Kinder, 


Genesende, 


Die Aufnahme neuer Schüler findet 
Dienftag, den 20. April u. Mittwoch, 
den 21. April, vormittags von 9—12 
Uhr im Amtszimmer des unterzeichneten 
Direktors ſtatt. Die aufzunehmenden 
Schüler haben den Tauf⸗ reſp. Geburtsſchein, 


Discontirung von Bankaccepten u. ausländischen Wechseln. 

Besorgung von Incassi in Deutschland und im Ausland. 

Abgabe von Tratten auf alle auswärtigen und überseeischen 
Plätze zu Tagescoursen. 

An- und Verkauf aller hier und an auswärtigen Börsen notirten Effeeten, 
sowie Verwaltung und Controle derselben (Auskunftertheilung 


Hleichsüchlige: 


Somatose regt in hohem Masse den Appetit an. 
Erhältlich in den Apotheken und Drogerien. 


den Impfſchein und wenn fie von einer 
andern Anſtalt kommen, ihr Abgangszeugniß 
vorzulegen. 1 
Der Direktor. 
Dr. Hayduck. 


II. Gemeindeſchule. 


' 5 Aufnahme neuer Schülerinnen 
erfolg 

Mittwoch, den 21. d. Mts. 
im Schulhauſe, Bäckerſtraße, Zimmer Nr. 5 
und zwar vormittags von 9—12 und nach⸗ 
mittags von 3—5 Uhr. 


und Verloosungslisten). 
Versicherung von Werthpapieren gegen Coursverlust bei 
Ausloosungen. 
Beleihung und Regulirung von Hypotheken. 
An- und Verkauf russischer und 
Geldsorten und Zollcoupons. 
Einlösung von Coupons auch vor Fälligkeit. 


Vertreter fir THORN: 


Hermann Badzong, Schillerstrasse No. 8. 


Kräftigungsmittel | 
i 


sonstiger Banknoten, aller 


aus der Genoſſenſchafts-Brauerei in Pilsen, 
in Gebinden, Siphons und Flaſchen, offeriren 


este 
Preise! 


Pilſener Bier 


Reschke. 3 55 Plötz & Mey: er 
Zwangsverſteigerung. Be- 151 ier-Grosshandiun 5 — 
Im Wege der Zwangsvollſtreckuna | dienung! F. Win dmüller, Thorn, 


ſoll das im Grundbuche von Thorn 


Bitte bleiben Sie vor ee Schaufenster steh'n! 


Nr. 70 Culmer 


Chauſſee Nr. 7 


Altstadt Band XV — Blatt 424 — Den geehrten Herrſchaften von Thorn, Vorſtädten 5 Mocker die oh 
auf den Namen des Fleiſchermeiſter Grösste Auswahl dieser Br anche Anzeige, daß ich frei ins Haus liefere: 
; isni i Her ; Herrenhüte steif und weich g Ar 2,50 3,— 3,50 Mk. | 10 Fl. Thorner Sponagel hell od. dunkel M. 0,80| 10 Imb 0 10 
Julius Wisniewski in Gütergemeinſchaft do. Haarfilzhüte a 7 M 0 Englisch⸗ Brunnen 8 000 1031. Runen ache 50 
mit Marianna geb. Stacheta einge- Kinder- und Konfirmandenhüte . 1.25 150 1,75 2,— 2,50 Mk. 5 „ Gräter . . 2 9010 „ Münchener Bihorebräu. , | 60 

teagene, in Thorn, Altſtadt, Schuh |Cylinderhüte neuester Form „ 6.— 750 9.— und 11,-- Mk. „ Wickbolder 10 „ " 


maderftraße Nr. 23 belegene Grunt- 
Hüd (Wohnhaus mit Seitengebäude 


Strohhüte für Knaben und Herren 


4 0,75 1.50 2,— 
Reiseschuhe, Reisehüte, Reisemützen, e ee bei 


Beſtellungen erbitte durch Poſttarte. 
Adreſſe wird gebeten, 


Um genaue und deutliche Angabe ger 


— 


und Hofraum) Gustav Grundmann, Den hochgeehrten Damen von Thorn und V. T. G. G. 
am 2. Juni 1897, Breitestrasse 37. Umgegenb bie ganz ergebene Anzeige, daß Generalverſammlung 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 7 ver⸗ 


Ständiges Lager der vorzüglichen Herrenfilzhüte von Habig in Wien. 


Meine Wohnung befindet ſich ſeit dem 
1. April in meinem Haufe, Gerberſtr. 11 


Nähstube 


Mittwoch, d. 14. d., Nachm 3 Uhr. 
w D e 


Sämmtliche Colonialmagten, 


T ö ün eammili i A - 
ede. Grund iR mit 780 W. Gärkner J. Kuczkowski, 2er II sänmlliche Wäschgegensländg|iome en Sorte wen, zz 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver- Einen 9 Monat alten ee 26, part. A. Cohn's 95 1 Schiller 3. 
anlagt. 5 P errichtet habe, DD — 

Thore, den 3. April 1897. Einem unverheit. Gärtner Knaben Nachdem ich 18 Jahre für Herrn Kaufm. D 5 


Königliches Amtsgericht. 


Junge Dame 


schöner Handschrift 


sucht Stellung in einem Bureau oder Comptoir. 


5 ſich Gelegenheit unter 
ehr 
ſich ſelbſtſtändig zu machen. 


dieſer Zeitung. 


wünſcht an Kindesſtatt abzugeben 
Michael Piurkowski in Rogowo bei Tauer. 


Kaiſerauszugmehl 
feinſtes Weizenmehl 


günſtigen Bedingungen 
Näheres in der Expedition 


Chlebowski gearbeitet habe, 
3 
deren geſchmackvolle und prompte 
führung ich zuſichere 


Frau M. Michulski. 


bin ich im 
allen Anforderungen zu genügen, 
Aus⸗ 


zum I) 


Sauerkohl und Dillanrken 


Oſtrige Milch ift von Freitag Mittag zu 
haben erechteſtr. 26 und Schillerſtr 


20. 
Abraham Bandt. 


ochfeinen m 


empfiehlt 


Gel. Of. u. S. A. 100 a. d. Exp. d. Zig. erb. 77777 
aud. Aufwärt, gei.gLuhmacheritr. 2, Hi em. Ra nade 5 2 as 3 x 8 Heinrich Netz. i 
A lala I enter Geschäfslge 1% M > ale] Kirchliche Nachrichten: — Thorner Warktmei 


Aufwärterin verlangt Fundeſtr. 9, 2 Tr. 1. 


Eine ſaubere Aufwärterin 
wird verlangt. Culmerſtr. 8. 


Zanbere Anfwärterin 


I. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern und 
ubebör vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Zu erfragen parterre rechts. 


zu miethen geſucht. 
an die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


In weinem Hauſe he Wo 17 iſt eine 


ziehen des Hauſes iſt ertheilt. 


Brod⸗Raffinade 14 W. 
empfiehlt 
Friedr. Templin, 


Mellienſtraße 81. 


Offerten unter S. 10 


herrſchaftliche Wohnung 


Beſtellungen per Poſt. 


Ulmer & Kaun. I. eiobig, Klein Moder. 


für Gründonnerſtag, den 15 April. 


Altſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte und Abendmahl in 
beiden Sakriſteien für Neukonfirmirte und 
ihre Angehörigen. 


Vorm. 10 Uhr: 
der evangeliſchen Schule zu Holl. Grabia. 
Herr Pfarrer Endemann. 


Beichte und Abendmahl in] S 


am Dienftag, den 13. April 189. 


Rindfleisch 


— — — —̃ —— . nn nn ᷑ — 2 


* 185 55 f 


rd geſucht Schulſtraße 22, I, Zum Dunkeln blonder, grauer u. rother Herr Pfarrer Stachowitz Kalbfleiſch 22 2 10 20 
Dr. Cid ee (Stopf- und Warthanre ift das Befte der Dorn, 11 ihr Beihte und ce für| Scweinteit a 
i 5 90 1— 
Maurergesellen Soppart, Badenrage 7. | Außſchalen-Ertract n and dere Pfarrer Zac Karen e * 
ſucht A. Teufel, Maurermeiſter. W h aus der Sul. Bayer. Hofparfümerie Neuſtädt. evangel. Kirche. Aale . 2— 
Ein Taufburſche onnung, Prat Wunderlich, Rienberg.|Borm. 15 Uhr: Beichte und Abendmahl. Scher BR. 
wi Breiteſtr a ; BED, ; per Mein vegetabilifch, ohne Metall. A 3 1 dei x 120 
ird ſofort geſucht Breiteſtraße 9. ſofort zu vermiethen. Näheres Evangeliſche Militärgemeinde. Breſſen ie 
ki f a fi L h —__  Gulmerstr. 6, I Dr. Drfila’ 8 Nussöl (Neuftädt. evangel. Kirche.) Welgſleiſch 2 
n in gr fall ut k ein feines, das Haar brillant dunkelndes] Abends 6 Uhr: Beichte und Abendmahl] Puten Std 133 
kann per 15. April eintreten. ilhelmsstadt. Haaröl. Beide a 70 Pfg. Renommirt ſeit] für Familien u. einzelnſtehende Perfonen. | Gänſe 
Lewin & Littauer. 1863 im In⸗ und Auslande. Herr Divifionspfarrer Strauß.] Enten aur 3 Pr 
I unferm nenerbanten Yanfe it In unferem neuerbauten Wohnhauſe in ©. D. Wunderlich's echtes und Evangel.-uth. Kirche. Hühner, alte Stack 120 
3" Su herrschaftliche Balcommonmun der Albrechtſtraße find noch einige herr⸗ nicht abgehendes Haarfärbe Mittel] Nachm. 4 Uhr: Beichte und hl. Abendmahl. junge Paar —— 
T. Etage beftehenb aus 5 Zimmern u. Zu. ſchaftliche mit allem Comfort verſehenen a Mk. 1.20. Sämmtlich mit Anweiſung, Herr Superintendent Rehm.] Tauben „ „ 
b * fofort zu vermiethen Wohnungen von 3, 4 und 5 Zimmern zu garantirt unſchädlich, bei Anders & Co., N dk Hafen Stück 
eh hr ofort z Gerechter. 15 und 17. | ermiethen, Breiteſtr. 46 — Aliſt. Markt — Thorn. Evangel. Gemeinde in Mocker. Falter Talos 
Gebr. Casper, Berechteſtr. 15 und 1 Das Wohnhaus ift nad dem patentirten 7 TER ET NETZE ER ET TEEN Nachm. 6 Uhr: Beichte und Abendmahl. Eier If Schock 24 25 
K all ariı > ſtr 810 von Koslsskl'ſchen Verfahren aus getrocknet. BEBerliner ag Herr Prediger Frebel. Se 122 
a h menſtr. 810, Die polizeiliche Genehmigung zum Be⸗ Waſch⸗ u. Pl tt⸗ Auftakt. Evangel. Kirche zu Podgorz. Heu 8 25 
— _ Hierzu ei Beilage. 
+ 


Druck der Buchdruckerei „Tyorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: 


M. Schirmer in Thorn. 


* 


